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A N F R A G E von Bruno Amacker (SVP, Küsnacht) und Hans-Peter Amrein (SVP, Küsnacht)  
 
betreffend Öffentliche Auflage Flughafen Zürich Objektblatt SIL Teil IIIC – inakzeptable 

Südabflüge 
____________________________________________________________________________ 
 
Das Bundesamt für Zivilluftfahrt hat am 26.9.2016 den Entwurf des angepassten Objektblatts 
Flughafen Zürich des Sachplans Infrastruktur der Luftfahrt (SIL) in die Anhörung gegeben. Neu 
soll auch über Süden gestartet werden.  
 
Am 27.09.2016 hat sich die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich in einer Medienmittei-
lung «erfreut über den Verzicht auf kapazitätssteigernde Südstarts» gezeigt. Der Regierungsrat 
hält in seiner Medienmitteilung aber auch fest: «Gleichzeitig sollen betriebliche Optimierungen 
vorgenommen und die aufgrund von Sicherheitsauflagen während den letzten Jahren zuneh-
mend reduzierten Kapazitäten zurückgewonnen werden». Was nichts anderes bedeutet, als 
dass die Südstarts doch zu Kapazitätssteigerungen führen werden. 
 
In derselben Medienmitteilung nimmt der Regierungsrat erfreut zur Kenntnis, dass die zur Ver-
besserung der Sicherheit beim Nordkonzept vorgesehenen Starts nach Süden nur bei bestimm-
ten Wetterbedingungen (Bise und Nebel), nicht aber im Regelbetrieb, vorgesehen seien. Tat-
sächlich verhält es sich aber so:  
 
Ausschlaggebend ist das Wetter am Flughafen und nicht  dasjenige in den betroffenen Über-
flugregionen im Süden. Und so auch bei Bise und Nebel. Bekanntlich ist das Wetter in der Flug-
hafenregion von Ende September bis Ende April fast durchwegs neblig und von Bise durchzo-
gen. In Kombination mit dem Zeitfenster von 07.00 Uhr bis 22.00 Uhr, 7 Tage in der Woche, 
entspricht dies faktisch Regelbetrieb von Herbst bis Frühjahr. 
 
Tatsache ist auch, dass die im aufgelegten Objektblatt SIL Teil IIIC auf Seite 54 detailliert be-
schriebenen Abflugrouten einen massgeblichen zusätzlichen Lärm für die betroffenen Gemein-
den und ihre Bewohner (etwa durch den Wirbel des Ausklappens des Seitenruders) bewirken.  
 
Die Südstarts werden durch das BAZL auch als Beitrag zur Steigerung der Sicherheit propa-
giert. Im Lichte der Tatsache, dass der Start zu den kritischen Manövern eines Fluges zählt und 
just dieser beim Südstart über sehr dicht besiedeltes Gebiet führt, erscheint die Argumentation 
mit der Sicherheit als geradezu zynisch. 
 
Bekanntlich wurden in der Vergangenheit nicht nur im Zusammenhang mit dem Flugverkehr, 
sondern ganz generell im Verkehr sogenannte «Versuche für Ausnahmesituationen» später 
zum Normalzustand. Zu denken ist insbesondere an Temporeduktionen, Abbau von Spuren 
und Parkplätzen etc. Die Bürgerin und der Bürger stehen somit solchen Ankündigungen zu 
Recht sehr kritisch gegenüber. 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender  
Fragen: 
 
1.  Wie kommt der Regierungsrat zu einer solch widersprüchlichen Aussage? Wieso zeigt sich 

der Regierungsrat über die Südstarts erfreut?  
 
2.  Wie beurteilt der Regierungsrat die Abflüge ausgerechnet über das sehr dicht besiedelte 

Gebiete in Zürich Nord und in der Region Pfannenstiel statt über dünn besiedeltem Gebiete  
unter dem Aspekt der Sicherheit? 
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3.  Der NZZ konnte entnommen werden, dass das BAZL schätzt, dass bis 2030 mit jährlich  
13'000 Südstarts geradeaus zu rechnen ist. Dem SIL kann entnommen werden, dass die 
Südstarts von 7 Uhr morgens bis 22 Uhr abends, 7 Tage die Woche, ausgeführt werden. 
Das wären etwa 7 Prozent aller Abflüge. Wie kann man bei einem Anteil von gegen  
10 Prozent an allen Starts noch von einer Ausnahmeregel sprechen? 

 
4.  Welche Garantien kann der Regierungsrat abgeben, dass ein allfälliger Ausnahmebetrieb 

für Südstarts bei Nebel und Bise nicht - wie nur allzu oft - plötzlich zum Regelfall wird? 
 
 Bruno Amacker 
 Hans-Peter Amrein 


